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13 000 venezianische Bücher gerettet
Land unter ist für die Lagunen-
stadt Venedig nichts Neues.
Aber das Hochwasser im
Herbst 2019 ließ kaum Zeit,
um Bücher, Papierrollen und
Manuskripte zu retten. Eine
Spezialfirma aus Bologna
bewahrte die Stadt vor dem
Verlust eines gewaltigen
Kulturschatzes.

Von Alvise Armellini, dpa

Bologna. Mit der Corona-Pandemie
ist in Italien eine andere Katastro-
phe, die das Land nur wenig früher
ereilte, in Vergessenheit geraten: Im
November 2019 überflutete das
zweithöchste Hochwasser der mo-
dernen Geschichte Venedig. Im his-
torische Zentrum der Lagunenstadt
liefen Kirchengebäude, Villen, Bi-
bliotheken voll – mit Salzwasser,
das sogar hartem Marmor schwer
zusetzte, ganz zu schweigen von
Kulturgütern auf Papier. Der Scha-
den schien unermesslich.
Doch Rettung nahte prompt.

Piero Livi, Vorstand der Firma Frati
e Livi, war überzeugt, dass sich alles
retten lässt, was der schlierigen La-

gunenflut anheim gefallen ist – Bü-
cher, Manuskripte, Noten und an-
dere auf Papier gebrachte Schätze.
„Nicht ein einziges Blatt der Ve-

nedig-Sachen ist verloren“, erzählt
Livi der Deutschen Presse-Agentur.
Gemeint sind die Unterlagen, die in
Windeseile in die Zentrale seiner
Firma in Bologna gebracht wurden.
Keine 24 Stunden nach dem Hoch-
wasser war Livis Team in Venedig,
um das Material zu sichern. Zeit sei
entscheidend, wenn es um durch-
weichtes Papier gehe, erklärt Livi.
„Wenn ein Buch nass wird, fängt es
innerhalb von 48 Stunden an zu
schimmeln.“

Von Uffizien bis Louvre
Livis Spezialfirma nahm insgesamt
rund 13000 Bücher aus Venedig in
Obhut – aus dem Konservatorium
Benedetto Marcello, der Fondazione
Querini Stampalia, den Musikstudi-
en der Fondazione Levi und der Pri-
vatsammlung des Verlegers Cesare
De Michelis.
Das Hauptgeschäftsfeld von Frati

e Livi, 1975 gegründet, war einst tra-
ditionelle Buchbindung. Mittler-
weile verdient das Unternehmen
das meiste Geld mit der Buchres-
tauration und Umschlägen zur
langfristigen Lagerung von Schrift-

stücken. Zu seinen besten Kunden
zählen die Galerie der Uffizien in
Florenz, der Louvre in Paris und der
Vatikan.
Innerhalb von sechs Monaten

waren die Arbeiten am Material aus
Venedig Ende Mai abgeschlossen.
Sie wären sogar noch früher fertig
geworden, sagt Livi, wäre die
Schließung wegen Corona von Mit-
te März bis Anfang Mai nicht da-
zwischengekommen.
Anfangs wurden die Bücher in

Containern bei minus 20 Grad gela-
gert, die Kälte verhinderte das Ver-
rotten. Der nächste Schritt war, die
Feuchtigkeit mit einer Gefriertrock-
nungstechnik herauszuziehen. Das
übernimmt ein Gerät, das mit sei-
nem großen gelben Zylinder und
vier Bullaugen einem U-Boot ähnelt
– Livis ganzer Stolz.
„Es hat Platz für eine 20 Meter

lange Reihe Bücher. Sein Trock-
nungszyklus dauert vier bis fünf
Tage, abhängig davon, wie viel Was-
ser die Bücher aufgesogen haben“,
erklärt er, „in einem Jahr können
wir Unterlagen von bis zu vier Kilo-
metern Länge trocknen.“
Nach dem Trocknen wurden die

Bücher gepresst, desinfiziert und in
Form gebracht. Den ursprünglichen
Zustand habe er nicht wiederher-

stellen können, sagt Livi, aber si-
chergestellt, dass sie weiter von
Nutzen sein können. „Man kann
durch das Buch blättern, es verlei-
hen, aber eine Narbe dessen, was
ihm widerfahren ist, wird immer
bleiben. Jeder, der etwas anderes
behauptet, schwindelt.“

Auf 350 Metern länge
Das nächste Großprojekt nach den
Venedig-Unterlagen war die Rettung
des ebenfalls flutbeschädigten Ar-
chivs einer Mailänder Hochschule.
Bücher auf 350 Metern Länge muss-
ten laut Livi getrocknet werden.
Livi lernte das Handwerk der Pa-

pierrettung von echten Experten:
Benediktinern. Der Mönchsorden
pflegt eine Tradition des Buchbin-
dens. Direkt nach dem Schulab-
schluss verschaffte Livis Onkel, ein
Benediktiner-Prior, ihm einen Platz
als Lehrling. „Ich verbrachte drei
Jahre mit Konventleben“, erzählt Li-
vi. Er habe die Klosterregeln genau
wie alle anderen befolgen müssen.
Manchmal sei das schwer gewesen.
„Ich war in meinen Zwanzigern, ich
hatte Freunde, eine Freundin...“
Aber er lernte, was die Arbeit mit
dem empfindlichen Material erfor-
dert: „Ernsthaftigkeit, Leidenschaft
und Geduld“.

Der Chef der Spezialfirma für Buchrestauration „Frati e Livi“, Piero Livi, zeigt eine historische Zeitung, die seine Firma restauriert. Das Unternehmen stellt Bücher wie-
der her, die im November 2019 beim Hochwasser in Venedig den Wassermassen zum Opfer gefallen sind. Bild: Alvise Armellini/dpa
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Comic-Salon ehrt
Anke Feuchtenberger
Erlangen. (KNA) Anke Feuchten-
berger (57), Hamburger Künstle-
rin und Comiczeichnerin, erhält
den Max und Moritz-Sonder-
preis für ihr Lebenswerk. Gewür-
digt werde „der enorme Einfluss
einer Künstlerin, die inWerk und
Lehre immer ein Labor für die Er-
forschung von narrativem Neu-
land sieht“, teilte die Stadt Erlan-
gen am Freitag mit. Julia Bern-
hard wird für das beste deutsch-
sprachige Comic-Debüt („Wie
gut, dass wir darüber geredet ha-
ben“) ausgezeichnet. Die Preise
hätten beim 19. Internationalen
Comic-Salon Erlangen verliehen
werden sollen.

Schuldspruch gegen
Starregisseur
Moskau. (dpa) Der Schuldspruch
gegen den russischen Starregis-
seur Kirill Serebrennikow hat in
Russland und darüber hinaus
breites Entsetzen ausgelöst. In
Moskau zeigten sich Hunderte
Menschen vor dem Gerichtssaal
tief betroffen, es flossen Tränen,
als Richterin Olessja Mendeleje-
wa am Freitag das Urteil verkün-
dete. Das Strafmaß war auch
Stunden nach dem Schuldspruch

unklar. Die Richterin warf dem
50-jährigen Künstler vor, eine
Gruppe für einen kriminellen
Plan gegründet zu haben. Die
Gruppe habe rund 129 Millionen
Rubel (1,6 Millionen Euro) an
staatlichen Fördergeldern unter-
schlagen.
Beobachter des Verfahrens kri-

tisierten, dass keine Beweise vor-
gelegt wurden. Es handele sich
umeinen Schauprozess gegen die
liberale Kulturszene in Russland,
hieß es. Die Richterin verlas das
Urteil leise, schnell und mit mo-
notoner Stimme, legte am späten
Vormittag auch eine Pause ein.
Kremlsprecher Dmitri Peskow
sagte der Agentur Interfax zufol-
ge,dass der Fall analysiertwerden
müsse – auch mit Blick auf staat-
liche Finanzierung der Kultur.

Regisseur Kirill Serebrennikow.
Bild: Uncredited/AP/dpa

Speisekammermit vielen Schätzen
Neues Buch von Markusine Guthjahr: Kochen im Einklang mit den Jahreszeiten

Von Holger Stiegler

Königstein. Natürlich sind Rosen ei-
ne Augenweide. Aber nicht nur das:
Sie gelten auch als Gaumen-
schmaus. Und dann ist da noch die
Sache mit dem „Appetitzügler“ To-
pinambur. Und natürlich dürfen die
Linsen als „Perlen der Vollwert-Er-
nährung“ erst recht nicht fehlen.
Das und noch vieles mehr bringt

Markusine Guthjahr in ihrem neu-
en Buch „Die Speisekammer der Na-
tur“ den geneigten Lesern dar. Er-
schienen ist es kürzlich im Buch-
und Kunstverlag Oberpfalz im Bat-
tenberg-Gietl-Verlag, die Autorin
erkundet auf knapp 200 Seiten, was
es mit dem Kochen im Einklang mit
den vier Jahreszeiten auf sich hat.
Die Landfrauenberaterin und

Kräuterexpertin aus Königstein
(Landkreis Amberg-Sulzbach) kann

einen großen Erfahrungshinter-
grund vorweisen. „Alles, was Sie le-
sen, ist nicht nur selbst erprobt,
sondern auch mit verschiedenen
Gruppen im Rahmen der Erwachse-
nenbildung in der Praxis umge-
setzt“, gibt Guthjahr den Leserin-
nen und Lesern mit auf den Weg.
Wer sich in die Seiten vertieft, der
erkennt recht schnell: Neben der
Speisekammer der Natur hat man
es mit einer regelrechten Schatz-
kammer zu tun.

Optisch ansprechend
Untergliedert ist das Buch nach den
vier Jahreszeiten, beginnend im
Frühjahr bis zum Winter. Schon al-
lein optisch kommt das Buch sehr
gut daher: Ansprechende Food-Fo-
tografie gepaart mit vielen leicht
verständlichen Rezepten. Zusätzlich
gibt es noch viele Hintergrundin-

formationen zu einzelnen Blüten,
Pflanzen und Kräutern. Und auch
der ein oder andere Gesundheits-
und Sammeltipp fehlt nicht. Inso-
fern ist Markusine Guthjahr ein
„Rundumschlag“ im besten Sinne
gelungen.

Süße Verlockung
Aus vermeintlichen Unkräutern wie
Brennnessel, Giersch oder Löwen-
zahn werden fast schon Delikates-
sen – Speisen wie Löwenzahn-
Schinkel-Knödel oder Brennnessel-
blätter in Weinteig gebacken bele-
gen dies. Um Raffiniertes und Neu-
es in der Küche auszuprobieren,
muss man nicht immer in den Fein-
kostladen gehen. Oftmals genügt
der Schritt vor die Haustür, um mit
heimischen essbaren Zutaten etwas
Besonderes zu zaubern. Die Erdbee-
re beschreibt Guthjahr als „süße

Verlockung“, für Himbeeren und
Brombeeren greift die Autorin die
bekannte Charakterisierung Hil-
degards von Bingen auf: „Esset
Himbeeren und Brombeeren. In
ihrer Frucht ist Üppigkeit und sie
schadet weder Gesunden noch
Siechen“.
Gurken, Quitten, der „Tausendsas-

sa“ Kürbis, die Schwarzwurzel als
„Winterspargel“ und die Holunder-
blüten nimmt sich die Autorin eben-
falls vor und versieht sie mit einer
großen Bandbreite an Rezepten. Und
so fügt sich alles zu einem Buch zu-
sammen, an dem ein Gemüse-,
Kräuter- und Früchteliebhaber ei-
gentlich nicht vorbeikommt.

Das Buch „Die Speisekammer der
Natur“ ist erschienen im Buch- und
Kunstverlag Oberpfalz der Battenberg
Gietl Verlag GmbH (ISBN 978-3-
95587-074-4) und kostet 19,95 Euro.

Dieses Kochbuch verspricht Genuss für
alle Sinne und präsentiert viel Wis-
senswertes zur gesunden Ernährung.


